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Gegenwartsbezogen und lebensrelevant
edanken zum UDIIQUM der »Iheologischen Kurse«

Nachdem WIT in Heft 999 den

Würzburger ernkKurs fuüur eologie
vorgeste haben, omMmm Nnun

aus gegebenem die existentielle der eigenen
die traditionsreiche Gottesbeziehung, Es geht darum, sich die FTeU-

OÖsterreichische Einrichtung Wort. de Glauben VON niemanden nehmen |as:

Historische und gegenwartige sen. [Jer » Iheologische 1U1TS« Z1e auf Vertiefung
und Verlebendigun des persönlic aubensSuchbewegungen ach zeitgemäßer

ermöglicht, einen eigenen fundierten und
theologischer Bildung. selbstbewussten Standpunkt Tüsche

SOWI1E qualifiziertes kEngagement In
Kirche und (Gesellschaft sollen » FTruCNHLe« des
Kurses seın.©® Die lener KUTSe« und der

» kernkurs für theologische Bildung« Teiern inr |)as (implizite) eitbild der » Iheologischen
DZW. 50-jähriges estehen Anlässlich e1nes KUTSe« lautet also Wir bleten e1Nne systematische

olchen Jubiläums tellen sich Fragen WIe Ist die und zeitgemäße Einführung In die verschiede-

Gründungsvision, die ursprüngliche Intention, NelnN Fach: und IThemenbereiche der eologie
In der heutigen Zielsetzung und TaXls noch le: |)adurch wollen WITr enschen elien, inr Le

Dendig? Welche Herausforderungen ergeben sich Den und inren (Glauben 1M Kontext der heutigen
TÜr die nachsten Jahrzehnte? Zeit und Kultur reflektieren, und S1Ee dazu He

ähigen, mit umzugehen und 1M Dialog
mit anderen 1Inren (‚lauben ezeugen.

Ekinige 1NWEeIlSe ZUT Institution » I heolog!:Grundanlıegen sche KUTSE« 1st e1ne gemeinsame Bezeic.
Das Grundanliege der » Iheologischen TÜr die 1ener KUrSe«, e1iner Ein:

KUTrSe« 1Sst CD, enschen eınen IC auf die richtung der krzdiözese Wien, und den » Fern-
»Glutkerne« des christlichen aubens 80} kurs für theologische Bildung«, e1n NnNstitut der
nen enselts VON Kirchenfrust und oberfächl!: Österreichischen Bischofskonferenz |Die uUrse
cher enn ChristInnen geht S, bei al]: SINd S konzipiert, dass Ss1e VON den Teilnenh:
ler innerkirchlichen Polarisierung, De]l em meriInnen neben eru und Familie esucht
menschlichen ersagen INn der Kirche, eiz werden können.!
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»Notgeburt« ın den Wırren der ahre allerdings den VWert theologisch SOIl
geschulter MitarbeiterInnen SCNHatizen undder Kriegszeit machten 1ese er selbst auf die urse auf-

6 Schon Ende der 20er-Jahre gab PS INn Wien merksam
Ansätze e1nNes Kurses [Ür Laienkateches: Dieses hänomen i1st übrigens DIS eute

Aber erst 940 entstan! das » | heo: Deobachten Kirchliche Amtsträger, die theolo
ogische Laienjahr« als dauerhafte Einrichtung. gisch geschulte, mündige Laien eher als »Bedro
Den entscheidenden STIO gab die völlig Neue Nung« die eNrza der Tliester
Situation, INn die die Kirche Österreichs SpIT der ings Deurteilt theologische Bildung DOSIEV
Machtübernahme Ur die Nationalsozialisten Uund OÖrdert S1Ee ausdrücklich
IM ahr 938 WAar |)ie uflösung Fin zweilıtes oment VON anhaltender
kirchlichen erbande Zlelte Al die mlegung ualität er weltanschauliche »Gegenwind«, der
des kirchlichen Lebens Nur die pfarrliche Seel: dem CNrsÜlcCchen Glauben äst, cheint

einen gewissen TelIraum. Im NEeu e SCNarier werden In politisch-ökonomischen,
gründeten Keferat ydeelsorge« des (Ordinariats weltanschaulichen und VOT allem i1schen Be
entstand der Plan e1nNes theologischen Kurses für eichen Standfeste ChristInnen SiNd gefragt
gebildete Laien |)ie entscheidenden Akteure Waäd-

reln Margarete Schmid, die als die eigentliche
Gründerin der Urse gilt uUund S1e auch HIS 980 Ursprüngliche und eıbende Zielsetzung:
eitete, SOWI1E Karl Rudolf, der LLeiter des RKefe: »Grob gesprochen ng eS drei Schwer.
rats, Uund ttO auer. punkte Gebildete Katholiken ollten

des aren Regimes, das den ter Anleitung VON Fachtheologen inhren
Glauben ologisc und Degewohnten Sprach und Lebensraum aufbrach

und das ekannte Vokabhular des christlichen gründen lernen auf dem Niveau, auf dem
auDens verfälschen: benützte, Tühlte sich der S1e auch sprechen und argu
kinzelne verunsichert und desorientiert. y»Lohnt mentieren ewohnt3 da Glaube
05 SICh, [Ür den (‚lauben Erschwernisse auch aber 1Ur uC WIrd, Wenn et sich 1mM

persönlichen eben, In der elt und in derIM erı auf sich nehmen, vielleicht
1INSs efängnis, nach Dachau gehen?« Solche eigenen Glaubensgemeinschaft ausWirkt,

WarTr für den kinzelnen mıit dem Entschluss
ZAU  3 Kursbesuch mitgegeben, dass eTr auch» Wert theologisc Sal geschulter 1M Maß seiner Möglichkeiten sich engagieMitarbeiterInnen C Kr NUur der In 1e elebte (‚laube 1St
C  arer und heilbringender (Glaube da:

Fragen verlangten den Christen e1Ne klare Ent: her sollte S nicht NUur e1Ne > Iheologiescheidung ab, [Ür welche die Disher gebotenen des KOopfes<, ondern e1ine > IheologieMaßstäbe NIC ausreichten ES galt, VON e1ner des Herzens« gehen, damit S1PE den gahzenkonventionellen Glaubensmentalität e1inem enschen erfasse und verandere Diese drei
überlegten Glaubensvollzug kommen Akzente aben 1n der )verfolgten Kirche«

Die farrer tanden dem Projekt VON damals und 1n der yiTelen Kirche« vontheologischer Bildung TÜr |Lajen ZUNaCANS skep; eute hre Geltung. «4
tisch gegenüber. 1ele VON innen ernten 1M |LLauf
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Die Erfindung des Fernkurses Heutige Schlüsselfragen
C kEnde der 40er-Jahre Orte Margarete Geschichtlichkeit Seit dem Konzil 1st das
Schmid zufällig VON einem erNKurs für Famili anomen der Geschichtlichkeit des auDens:
enbildung, der INn Kanadaduwurde verständnisses ImMmMer tärker INS Bewusstsein C:
S1e beschloss, 1eSse dee auch für theologische iıreten [)Iie Wiederholung traditioneller
Bildung iruchtbar machen, und begann Formulierungen ist ungenügend Der Wandel
95() der Fernkurs für alle Österreichischen VON eologie und Glaube, den das /weiten Va
Diözesen ange Zeit WarTr eTr 1M deutschsprachi- 1CaNnum eingeleitet hat, ISt jedoch noch keines
genN Kaum einzigartig, dass DIS 970 Grün WEeBS überall eingesickert. Nach WIe VOT 1St In der
dung des Würzburger Kurses] 510 % der KUrs Ve  ittlung theologischer Sichtweisen
teilnehmerInnen dUus$s Deutschlan: amen e1ne SeEeWIlSsSe Behutsamkei gefordert olgende

|)ie theölogische Arbeit mit kErwachsenen ufgabe tellen sich Die argumentative Ver:
auch für die Vortragenden e1Ne Herausfor- mittlung e1nNes N ygegenwartssensiblen«

derung. Besonders die ußerst intensiven ud!: und ugleich »ursprungstreuen«
enwochen des Fernkurses unterschieden sich (Glaubensverständnisses. Das chlagen VON Ver:-
doch deutlich VOTIN herkömmlichen Studienbe: ständnisbrücken zwischen »ITüher« und yetzt«.
jeb den Fakultäten Der Univer- Der Aufweis der Notwendigkeit dieses Über.
sitätsprofessor Dr Tanz Önig, der sp1It 9047
dem Dozententeam angehörte, betont INn e1ınem »gegenwartssensibe
Aufsatz über den ernkurs, dass sich [Ür die Do und zugleic.
zenten BallZ Neu die Trage der elevanz der ursprungstreu K
eologie tellt, weil die Teilnehmenden
persönliche e1lfe und hre Berufserfahrung Sahnz SetIzZUuNgSvOorganges. das sSoll eprägt Se1Nn VON

andere Voraussetzungen mitbringen als e1n Ma:-: e1ner Haltung theologische: »Demut«, die NIC
L[Urant. |Jer Dozent empfängt den avon ausgeht, dass die heutige eologie »DEeS-
persönlichen Kontakt auch yAnregunge:e 1st als die herkömmliche, oOndern besten
die Aus den verschiedenen erufen und Ständen 'alls ZE1T- und situationsgemäßer NIC zuletzt
aufgeworfenen Fragen, die inn einem UrcC deshalb, weil S1e sich dessen Dewusst S dass

gisches prechen iImMer ninter der irk-
IC  el Y(JOTL« ZUTuüC  e1bt.» leilnehmerorientierung und ONZeEeN-

Pluralität n der eologie. [)ie yvorkonzi:ration aufdas Wesentliche «
lare Theologie« ( »vorkonziliar«/»nachkonzili-

denken sSe1INes toffes zwingen und nNeue (‚e d{ NIC wertend, oOndern eitlich verstanden)
sichtspunkte herausstellen lassen.«+ Zweitrangi- WarTr Hei aller Unterscheidung theologischer Schu:
AC Fragen Mussten der großen Linien len UNC e1Ne große kinheitlichkeit, Ja mehr
e1se1Ite gelassen werden noch Einförmigkeit, gekennzeichnet. Die Ge

Jeilnehmerorientierung und Konzentration dankengänge des dogmatischen Handbuches
auf das Wesentliche Sind nach WIe VOT zentrale und die Formulierungen des Katechismus agen
Herausforderungen für die ReferentInnen und auf erselben 1Inıe Inzwischen 1st Jängst VON 1-
die VerfasserInnen der Kursunterlagen. nerTr » Pluralität« INn der Iheologie auszugehen.
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Die verschiedenen Akzentsetzungen und nenNn kennen lernen arın jeg NIC zuletzt
kulierungen des Glaubensverständnisses ent die ance, auch den eigenen (‚lauben Uund die
sprechen den unterschiedlichen Lebenssituatio- eigene Iradition eier verstehen
Nel und kerfahrungen heutiger Menschen. Die

vVon einer »Pluralität« Das NeCUEC Kurskonzept
In der Theologie Im Fernkurs

ausgenhen
® Seit den Anfängen WarTr der Mrs nach den

Ozenten der Uurse versuchen, die JTeilnehme gische: Fächern sStirukturier Al, Fun:
rinnen In den Prozess des theologische Fragens damentaltheologie uSs  = Für einen urs des
einzuführen und iInnen aTifur Verständnis VeT-: Fernkurses wird derzeit e1N Kurskonzep
mitteln, dass NIC jedes Problem jede: Zeit ausgearbeitet, das auf einen organischen und
mMi1t derselbenor und Ssofort restlos gelöst fächerübergreifenden (Gesamtaufbau des Kurses
werden kann aDel geht $ auch das Aus: bzielt Ausschlaggebend für das Neue Konzept
halten Tiener Fragen e1nNerseits die atsache, dass 1M Fächer:

Ökumene: Die irühere » Kontroverstheolo aufbau vieles doppelt vorkam, 7B Reich-Gott-
E, die ausschließlich das Irennende Detonte, es-Predigt Jesu In N], Fundamentaltheologie und
wurde In den letzten Jahrzehnten VON der »Oku Dogmatik; oder Sakramente In Dogmatik, L1
menischen Theologie« abgelöst, die sich C turgik, Kirchenrecht und Pastoraltheologie.
genseltiges Verstehen bemüht »Ökumenische dererseits tellte sich die Tage, ob S SINNVO sel,
Theologie« übersieht und verwischt jedoch NIC den Leuten mühsam erklären, WdsSs 7B Pas:
einfach Nalv konfessionelle Diferenzen; $ geht to:  eologie ist. Sollte INan NIC eIiC die enT:
inr vielmenr yversoönnte Verschiedenheit« sprechenden Ihemen und Fragen Dehandeln?
Auf der asıls des (‚emeinsamen und Verbinden: (‚erade De] den Sakramenten zielten die Fragen
den kann das Anderssein des Anderen verstan: der JTeilnehmerInnen NIC auf fachspezifische
den und akzeptiert werden [)ie ITheologischen Auskünfte, ondern lorderten Antworten, die
Kurse versuchen dazu beizutragen, dass die dogmengeschichtliche, pastorale, kirchenrec
ıtheologische) Haltung der yversöhnten Ver: iche UuS  = Aspekte verknüpfen [J)es Öfteren WUT:

schiedenheit« SsOowohl das konfessionelle als auch de auch das Nebeneinander der einzelnen
das In  Tkatholische Miteinander Fächer explizit 1Usier

Christlicher G(laube und andere /religiöse) Wie In allen Wissenschaften iDt E$ auch INn
Sinnangebote: Fin markantes Merkmal uNnseTer der eologie oft noch e1N Oar disziplinenori-
Gegenwart 1st die 1e VoOoN keligionen und entertes Denken, das die Ausgangsprobleme dUus

Weltanschauungen. Die Begegnung mit An den ugen verliert. Die Frragen der eute »aln der
Basis« fallen Ure das etz der einzelnengehörigen nderer Religionen wird zunehmend

ZUEG Alltagserfahrung. ChristInnen SINd In dieser ächer, da SICH die ONkKreien NIC
Situation herausgefordert, hre eigene en die kinteilung der eologische: Disziplinen hal:

festigen, en und angstfrei In den Dialog ten )as NEeUeEe Konzept 11l e1ner fachwissen-
mit Andersgläubigen treien können und schaftlichen Fragmentierung 1M Ansatz
eICc den Reichtum nderer religlöser Iraditio genwirken. ugleic soll der organische (Ge
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samtaufbau verhindern, dass der uUrs e1ine $ das Christentum überhaupt?« Von den Ihe
Ansammlung kinze  emen 1St. [NeN Offenbarung und ibel WIrd dann e1n

Grundlegende liegen des KOnN: er geschic  icher ogen DIS Z  Z Ca:
zeptes SINd vernetztes theologisches Denken, 1U  3 und ZUT Gegenwart espannt.
Praxisrelevanz und exemplarische Darstellung [)ie ZWEeITE ule des Kurses 1st »SyStemMa-

Vollständigkei In der Auflistung der theo: tisch« aufgebaut. |)ie vier osroßen Ihemen Sind
nhalte »Philosophischer Kontext«, »  1e estalte ich als

|Jer NEeuUue fäacherübergreifende KUrSs ecC hris me1n Leben?«, »Kirche« und »(Gott«. Wel.
WIe bisher die theologischen Fächer ab Al, NT, che Logik hat dieser Aufbau? Ausgangspunkt 1st
Christliche Philosophie, Dogmatik, OTa  e0 der »KONTLEXT« heutigen Christseins, also aktuel
logie, Fundamentaltheologie, Kirchengeschic le sellse  lich und philosophische FTra:

gestellungen Im SCNHIUSS aran werden

Fragen der Leute fallen UrC: ethisch-moraltheologische Frragen SOWI1®E die

das etz der einzelnen Fäacher. K geistlich-spirituellen Grundlagen cChrısülichen Le
hbens thematisiert. Im dritten IThemenfeld » KIT-

le, 1CUr eologie der Spiritualität, Kirchen: CNEe« geht PeS (Communio INn der pannung
reC und Pastoraltheologie. Fkin verstärkter VON kinheit und Vielfalt auf verschliedenen Ebe:
Zzent wird auf Okumenische eologie und Reli NelN jer kommen die ökumenischen Fragen ZUT

gionNswWIisseNscChaflt gelegt. prache), das Verhältnis VON »Kırche und
Der Neue Urs 1st INn ZWEe1 Stufen gegliedert.“ Welt« und scChNHNEeBblC Sakramente und

[)ie (rundstufe 1st inhaltlich stark VO  Z an:
ken der (Geschichtlichkeit geprägt. Welcher AC » Bewegung hin zZzu  I Geheimnis K
schichtlichen Entwicklung verdan sich die
Welt, der ChristInnen eute leben? Wo liegen iturgie als (Quelle und öhepu: allen kirchli:
die geschic  1G urzeln des jüdisch-christli- chen Lebens Diese ewegung hin ZU (Ge
chen (Glaubens? Wie aben sich die heimnis, dus dem ChristInnen jeben, setzt sich

Glaubensüberzeugungen und das kirchliche ıe fort, WenNnn abschließen: nach .Ott gefra: wird
ben VON den Anfängen DIS eute entwickelt? Die ZwWweilTte Kursstufe :we sich SOM ST

eginn ste e1Ne urze Kultur: DZW. Geistesge- ug auf die » dreifaltige .Ott Cchöp
SCNICHTE uropas VON den fängen In Athen [ung, rlösung, Vollendung«) Z  9 sich
und Jerusalem üÜüber ROM, das christliche Mittel: SCANHEBUC noch einmal »OINeN« YVADUG Aus

einandersetzung mit e1ISsSMUS DZW. den ande-

» Wo liegen ren Religionen VON der des CNrISTC

die geschichtlichen Wurzeln aubens her.
kine Herausforderung 1st der Nneue uUrs S]des Jjüdisch-christlichen

cher TÜr die Reierentinnen, die den MNUunNnGla_ ubens? ( noch tärker als Disher fächerübergreifend VerT:

alter, RKenaissance DIS Moderne und Postmo: mitteln sollen Manchen Fragen konnte Nan Ja
erne Dabel kommen philosophie-, uns [NEelN: doch mMI1t dem Hinweis »  as gehört 1n dieses
talitäts und kirchengeschichtliche pekte Z  = Oder jenes Fach« ausweichen [ Das WIrd In 7u
Tragen. schhelsen! wird » Warum ibt kunfit NIC mehr möglich sSein.
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uUSDIIC ühlen, offener Austausch möglich ISt,
auch Diskussion ZWISCHeN ganz unterschiedli
chen katholischen Positionen stattinden kann®© Der » Iheologische KUTS« ist e1N

yanspruchsvolles« Angebot In e1ner immer kin (Irt reflexiver und dialogischer eologie
schnelllebigeren Zeit SCAreC die Dauer auch In /eiten kirchenpolitischer und spiritueller
sicher manche VON der leilnahme a Vielleicht Gegentrends.
wird S In ukunft notwendig se1n, »nlıeder- Ich wünsche mMIr, dass der »lheologische
schwelligere« entwickeln, e{wa KUTS« auch In /Zukunft annlıche Rückmeldungen
kürzere (Einstiegs-)Kurse [)ie Zweistulhgkeit des bekommt WIe die » Wenn Nan vieles,

Kurses ist e1n erster Schritt INn 1ese Rich Was INan als Junger Mensch über die katholische
LUNg. Allerdings 1st vielleicht das gebot e1nNes
intensiven und nachhaltigen urses, sich » Ort reflexiver und
dierte und systematische Auseinandersetzung dialogischer Theologie
mMi1t In einer konstanten Gruppe ere1g-
MeL, auch sehr Wichtiges und » Wider: Kirche und den (Glauben elernt hat, NIC mehr
ständiges« In uUuNseTeTr » Instant-Gesellschaft« lauben kann und hier e1ne Bestätigung der

|)ie Richtung, In die sich die Urse auch INn weife] erfährt, 1st das e1INe oße krleichterung.
Zukunft inhaltlich bewegen mussen, möchte ichNOn  Ausblick  fühlen, wo offener Austausch möglich ist, wo  auch Diskussion zwischen ganz unterschiedli-  chen katholischen Positionen stattfinden kann.  ® Der zweijährige »Theologische Kurs« ist ein  »anspruchsvolles« Angebot. In einer immer  Ein Ort reflexiver und dialogischer Theologie —  schnelllebigeren Zeit schreckt die lange Dauer  auch in Zeiten kirchenpolitischer und spiritueller  sicher manche von der Teilnahme ab. Vielleicht  Gegentrends.  wird es in Zukunft notwendig sein, »nieder-  Ich wünsche mir, dass der »Theologische  schwelligere« Angebote zu entwickeln, etwa  Kurs« auch in Zukunft ähnliche Rückmeldungen  kürzere (Einstiegs-)Kurse. Die Zweistufigkeit des  bekommt wie die folgende: »Wenn man vieles,  neuen Kurses ist ein erster Schritt in diese Rich-  was man als junger Mensch über die katholische  tung. Allerdings ist vielleicht das Angebot eines  intensiven und nachhaltigen Kurses, wo sich fun-  )» Ort reflexiver und  dierte und systematische Auseinandersetzung  dialogischer Theologie «  mit Theologie in einer konstanten Gruppe ereig-  net, auch etwas sehr Wichtiges und »Wider-  Kirche und den Glauben gelernt hat, nicht mehr  ständiges« in unserer »Instant-Gesellschaft«.  glauben kann und hier eine Bestätigung der  Die Richtung, in die sich die Kurse auch in  Zweifel erfährt, ist das eine große Erleichterung.  Zukunft inhaltlich bewegen müssen, möchte ich  ... Wenn aber Wahrheit etwas bedeutet, ist es  umschreiben als »Substantielle Theologie, die ge-  besser zu zweifeln als an der Unmöglichkeit des  genwartsbezogen und lebensrelevant ist«. Die  Vollzugs all dessen, was gefordert wäre, zu zer-  Kurse sollen ein Ort bleiben, an dem Teilneh-  brechen. Die Vortragenden waren offen und ehr-  merInnen sich mit ihren Fragen ernst genommen  lich.«  ' Der Wiener Kurs umfasst  in Österreich)  Fernkurs für theolo-  über die einzelnen Teile  drei Stunden pro Woche in  besprochen wird.  gische Bildung,  findet sich auf der Home-  den Kursräumen in Wien  2 Margarete Schmid, Theol-  hg. v. Walter Kirchschläger  page der »Theologischen  (Dauer: zwei Jahre).  ogische Kurse für Laien. Ein  Helmut Krätzl  Kurse«: www.kath-kirche.at/  Im Fernkurs wird monat-  Erfahrungsbericht über  Margarete Schmid,  Theologische-Kurse  lich schriftliches Studien-  Werden und Zielsetzung  Wien 1980, 9-60, hier 12.  5 Aus einem anonymen  material zugesandt (27  dieses »Wiener Experi-  3 Franz König, Die neue  Feedback-Bogen,  Monate), das dann auf 2-3  ments«, in: Laien studieren  Lehr- und Hörgemeinde,  März 2000.  Studienwochen bzw. 10-14  Theologie.  in: Die Furche,  Studienwochenenden  40 Jahre Wiener theolo-  Februar 1951.  (an verschiedenen Orten  gische Kurse. 30 Jahre  4 Eine detaillierte Übersicht  DIAKONIA 31 (2000)  373  Erhard Lesacher / Gegenwartsbezogen und lebensrelevantWenn aber Wahrheit edeutet, 1st S

umschreiben als ySubstantielle eologie, die C: Desser zweifeln als der Unmöglichkeit des
genwartsbezogen und lebensrelevant 1SL« [)ie ollzugs all dessen, WadsS gefordert wäare, ZeT-

urse sollen eın (Ort bleiben, dem Teilneh: brechen Die Vortragenden offen und ehr-
merInnen sich miIt ihren Fragen ich.«>

Der Wiıener Uurs mfasst n Österreich) Frernkurs für theolo- über dıe eiınzelnen eıle
dreı tunden PDrO OC In besprochen wırd. gische Bildung, findet sıch auf der ome-
den Kursräumen In ı1en Margarete Schmid, eol- hg Walter Kirchschläger Dayc der »Iheologischen
(Dauer: 7WEe| Jahre) ogische Kurse für Lalen. Fın Helmut Krätz! Kurse«: www.kath-kirche.at/
Im Fernkurs wırd mMmonat- Erfahrungsbericht über Margarete Schmid, Theologische-Kurse
lıch schriftliches tudien- Werden und Zielsetzung ı1ecn 1980, 9-60, hıer 1 Aus eiınem
materiıal zugesandt 27 dieses y»Wıiener Experi- Franz ÖnI9g, DIEe NMCUEC Feedback-Bogen,
Monate), das dann auf 23 mMEeNTS«, In | alen studieren Lehr- und Hörgemeilnde, März 2000
Studienwochen DZW. 0-14 Theologıe. In Die Frurche,
Studienwochenenden re Wıener theolo- ebruar 951
(an verschiedenen rten gische Kurse. 30 re Fıne detaıillıerte Übersicht
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